Das 9 


$ ampfboot erſcheint außer Sonn⸗ und 


tagen täglich Abends zwiſchen 78 uhr. 
nſerate aus Petitſchrift die Spaltzeile I Sgr. x 
rpedition: Langgaſſe 35, Hofgebäude. 
— nn 


Montag, 
den 28. April 1856, 


Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
i hier in der Expedition, 
auswärts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich für Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


Rund ſch a u. 


Berlin, 25. April. Auf der Tagesordnung in der geſtri⸗ 
gen (63 ſten) Sitzung des Abgeordnetenhauſes ſtand zuerſt die 
werathung der Entwürfe a) eines Geſetzes, betreffend die Ver⸗ 
minderung der Kaſſen-Anweiſungen um 15 Millionen Rthlen., 
Ari wie die Ausgaben verzinslicher Staats ⸗Schuldverſchreibungen 

er 16,598,000 Rthlr., b) eines Geſetzes wegen Abänderung 
rgänzung einiger Beſtimmungen der Bank⸗Ordnung vom 
Oktober 1846. Die Kommiſſion empfahl die Annahme 
ider Geſetze, mit einigen von der Regierung genehmigten Vor⸗ 
ſchlägen. Der F. 1 des letzteren Geſetz Entwurfes wurde mit 
einer kleinen Aenderung der Kommiſſion und einem Amendement 
von Patow, — welches lautet: „die Bank iſt berechtigt, die 
von ihr auszugebenden Noten fortan auch in Apoints von 
thlr., ſo wie in Apoiats von 10 Rthlr., in letzteren je⸗ 
1.0 nur bis zum Betrage von 10 Millionen Mehlr. auszufer⸗ 
*. Eine Erhöbung dieſes Betrages der Noten in Apoints 
175 10 Rehlr. darf nur auf Grund Königlicher Verordnung 
folgen“ — nach der Regierungs- Vorlage angenommen. Die 
. 2—7 erregten keine Debatte und wurden ebenfalls nach der 
egierungs. Vorlage angenommen. Die Berathung wendete ſich 
zu dem anderen Geſetz, die Verminderung der Kaſſen- Anwei⸗ 
ngen 1c. betreffend. Der H. 1 wurde mit Zuſtimmung der 
ann ter nach dem Kommiſſions-Vorſchlage in folgender Weiſe 
„genommen: „Die durch das Geſetz vom 30. April 1851 auf 
& Summe von 30,842,347 Rtyle. feſtgeſtellte unverzinsliche 
taateſculd ſoll auf den Betrag von 15,842,347 Rthlr. ver» 
fe et und zu dem Ende die Summe von 15 Millionen Kaf- 
de Anweiſungen nach Maßgabe des hierbei abgedruckten, zwiſchen 
manzminiſterium und der Preußiſchen Bank am 28. Ja- 
dieſcs Jahres abgefchloffenen, von Uns genehmigten Ver- 
binnen zwei Jahren, vom Tage der Publication dieſes 
ab, eingezogen werden.“ Die übrigen §9. 2— 11 wur · 
einigen Abänderungsoorfchlägen der Kommiſſion eben- 
nach der Negierungsvorlage und ohne Diskuſſion ange ⸗ 

en, womit die Geſetze in dieſem Hauſe erledigt ſind. (St. A.) 
RR Die Preußiſche Bank hat im Jahre 1847 einen Gefammt- 
1840 von 514,317,060 Rihlr., 1848 von 392,855,240 Reblr., 

9 von 368,497,680 Riolr, 1850 von 515,854,920 Nihlt, 
1853 von 472 544, 140 Rehlr., 1852 von 586,485,510 Rthle., 
3 von 853,345,000 Ribte., 1854 von 883, 166.000 Rıhle. 

1855 von 1,085,888,450 Rehlr. umgefept. Der Umſatz 
mithin in dieſer neunjährigen Periode faſt verdoppelt. 
220.6 lere - Fonds der Preußiſchen Bank betrug 1850: 
1850. 3. Mhh, 1851314, 70 Ntbir, 1852: 425,693 Peble., 
876590 %251 Mihir., 1854: 697,762 Nahlr. und 1855: 
raum 3 Neblr., er hat alſo innerhalb des fünflaͤhrigen Zwiſchen · 
für . einen durchſchnittlichen Zuwachs von rund 133,000 Nthlr. 

as Jahr erhalten. (Pr. C) 
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Sain Von Seiten des Petersburger Hofes iſt der Fürſt von 
tion ttgenftein Berleburg mit der vollzogenen Friedensratifica* 
nach Paris geſandt worden. Der Fürf traf hier om 24. 


el 
Aufenſt dab ſich zu Sr. Mofeſtat dem Könige und nach kurzem 


dalt an feinen Beftunmungsort. Ei nach der Abreiſe 
Nuten ſind die von dem peeobiſchen Kabinet vollzogenen 


* an abgegangen, 
für die man hört, iſt von Seiten Preußens zum Regenten 
Donaufürſtenthümer der Herzog von Schleswig · Holſtein · 


Sonderburg-Augufienburg vorgeſchlagen, dieſer Antrag aber vom 
Kongreß abgelehnt worden. (Stett. Z.) 

Wien, 25. April. Die feierliche Legung des Grundſteins 
zur Votiv Kirche hat geſtern vom ſchönſten Wetter begünſtigt 
nach dem vorgeſchriebenen Ceremoniell ſtattgefunden. Der Work⸗ 
laut der Grundſteinlegungs⸗Urkunde iſt nachſtehender: 

Heute am Tage des Blutzeugen und Ritters Sankt Georg, im 
Jahre des Heils Eintauſend achthundert ſechs und fuͤnfzig, ward durch 
die geweihten Hände Joſeph Othmar's, Kardinals und Fürſt⸗Erzbiſchofs 
von Wien, dieſer Stein in den Grund gelegt, auf daß ſich uͤber ihm 
erhebe ein Haus des Herrn, den ſpaͤteſten Enkeln noch ein Denkmal 
der Dankbarkeit aller Volker dieſes weiten Reiches, deſſen Haupt der 
Allmachtige ſchirmte in der ernſten Stunde der Gefahr. Ihn im 
Herzen führte der erhabene Herrſcher Oeſterreichs, Franz Joſeph der 
Erſte, der früh geprüfte und gerecht Erfundene, heute am Jahrestage 
Seiner Vermaͤhlung die erſten Hammerſchlaͤge auf dieſen Grundſtein 
als ein Zeichen, daß Er wohlwollend anerkenne, was treue Bruderliebe 
hervorgerufen, was innige Verehrung Seiner Volker ins Werk gerichtet. 
Und fo möge denn dieſer Bau kommenden Jahrhunderten ein Zeuge 
ſein, wie Arme und Reiche, Hohe und Niedere dem Gruͤnder dieſer 
Kirche, Erzherzoge Ferdinand Max, freudig folgten, als es galt, „mit 
vereinten Kraͤften“ dies Werk des Dankes und der Liebe zu beginnen 
und, fo Gott will, gluͤcklich zu vollenden. Urkund der ſohin vollzogenen 
Grundſteinlegung folgen die Unterſchriften. ; 

Paris, 23. April. Auf dem vorgeſtrigen Abſchieds. Balle, 
den Graf de Morny den Botſchaftern gab, war feine Ernennung 
zum außerordentlichen Botſchafter in Petersburg der Hauptge⸗ 
genſtand der Unterhaltung. Seine Sendung iſt eine doppelte: 
er wird zuerſt die diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen den bei⸗ 
derſeitigen Höfen wieder anknüpfen und dann zu Moskau der 
Krönung des Kaiſers beiwohnen. Sein ſebr zahlreiches Gefolge 
iſt bereits ernannt, und die Abreiſe wird Anfangs Juni, kurz 
nach dem Schluſſe der Seſſion des geſetzgebenden Körpers, erfols 
gen. — In Betreff des Geſetzes zur Ausbebung von 140,000 
Mann für 1857 ſoll zwiſchen dem Kaiſer und der Kommiſſion 
des Stoatsrathes eine abweichende Anſicht herrſchen. Letztere 
möchte im Hinblide auf den Frieden hoͤchſtens 100,000 Mann 
genehmigen; es fragt ſich jedoch, ob der Kaiſer ſeine Zuſtimmung 
geben wird. 

25. April. Man verſicherte heute, daß die Ratiſications. 
Auswechslung ſchon morgen ſtattfinden werde. Die hieſigen 
Journale veröffentlichen den Vertrag vorher nicht. 

Jede der auswärtigen Gefandifchaften ſchickte fo eben ihrer 
Regierung die Kopie der 23 Protokolle über die 23 Kongreß. 
Sitzungen zu. Dieſe 23 Protokolle bilden ungefähr 1000 Quart⸗ 
ſeiten. Die Einſicht in dieſe Protokolle wird noch mehr Intereffe 
haben, als das Publikum wohl glaubt, und kann auf die euro» 
väiſche Politik einen Einfluß haben, deſſen Folgen von großer 
Bedeutung ſein werden. 

Aus Marſeille, 23. April, wird die Ankunft des Euphrat 
mit Nachrichten aus Konftantinopel vom 15. telegraphirt. An 
dieſem Tage paſſirten den Bosporus, ohne anzuhalten, 12 fran» 
zöſiſche Kriegsſchiffe, welche das 10., 57., 61. und 85. Regiment 
und die entlaſſenen Soldaten der Altersklaſſe von 1848 an Bord 
hatten. Die ſardiniſchen Truppen begannen laut Nachrichten 
aus der Krim vom 10., ibre Einſchiffung. In Eupatoria ſtehen 
nur noch das Reiter Korps des Generals d' Allonville und die 
Artillerie. Kinburn wurde vom 95. Regiment geräumt, Die 
türkiſchen Truppen haben Mingrelien verlaſſen. — Das franz · 
ſiſche Geſchwader des Admirals Trehouart ſollte am 15. von 
Konſtantinopel zur Aufnahme von Truppen nach der Krim 


gehen. — Die ftanzöſiſche Geſandtſchaft hat die Oeffnung der 
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von Richard Genée. Die Arbeit ſtellt dem Fleiß und 


ruſſiſchen Häfen bekannt gemacht. — Das ſardiniſche Spital in 
Konſtantinopel ward ein Raub der Flammen; es brannte gänzlich 
nieder. Eben fo das Hotel des Admirals Gray. Als Veran- 
laſſung dieſer Unfälle wird Böswilligkeit angegeben. 

London, 24. April. Die Flottenſchau zu Spithead lockte 
geſtern eine ſo gewaltige Menſchenmenge nach der Küſte von 
Hampfhire, wie ſie dort wohl noch nie zuvor auf dem gleichen 
Raume verſammelt war. 


um 12 Uhr zu Portsmouth an. Ihre Majeſtät ſchiffte ſich 


ſofort an Bord der Staatsbarke nach dem im Hafen liegenden 
Schiffe „Victoria und Albert“ ein, welches ſie nach Spithead 


brachte. Was das nun folgende Flottenſchauſpiel angebt, fo 


verliert es, vom Lande aus geſehen, durch die zu bedeutende 


Entfernung viel von feiner Großartigkeit, während diejenigen, 


welche es vom Waſſer aus betrachten, immer nur einen Theil 
der Bewegungen verfolgen können, mithin keinen rechten Ueber⸗ 
Den Hauptgegenſtand des 
Intereſſes bildeten die neuen Kanonenboote und die ſchwim⸗ 
menden Batterieen. Als die Königin außerhalb der Doppelreihe 


blick über das Ganze bekommen. 


an dem erſten Linienſchiffe vorbeifuhr, um nachher zwiſchen den 


beiden Kolonnen zurück zu ſegeln, gab der „Duke of Wellington“ 
das Zeichen zum Salutiren, und die übrigen Schiffe folgten mit 
Als Ihre Majeſtät zwiſchen der ganzen 
Flotte bindurchgefahren war, trat eine Pauſe von ziemlicher 
Länge ein, worauf dann die Fortſetzung des Manövers mit ziem⸗ 
lich genauer Beobachtung des vorher feſtgeſtellten Programmes 


ihrem Kanonendonner. 


folgte. Um halb 6 Uhr traf der Hof die Rückkehr nach London 


an. Den Befehl über die Flotte führte Vice Admiral Sir 


George Seymour am Bord des „Royal George“ (von 101 


Kanonen), welchem Schiffe dieſe Ehre wegen des gerade flatt- 
findenden St.⸗ Georgs Tages zu Theil geworden war. Dem 
offiziellen Berichte zufolge nahmen an der Revue 240 Kriegs- 
ſchiffe von 3002 Kanonen und 30,671 Pferdekraft Theil; die 
Die Linien⸗ 
ſchiffe betheiligen ſich nicht direkt an den Manövers, die aus⸗ 
ſchließlich von den 160 Kanonenbooten ausgeführt wurden. — Der 
franzöſiſche Admiral und ſein Stab waren am Bord des „Black 
um 


zuſammen einen Raum von 12 Seemeilen bedeckten. 


Eagle“ Gäſte der Lords der Admiralität. Abends 
9 Uhr ward die ganze Flotte glänzend illuminirt. 
25. April. 


Es würden blos 4000 Mann nach den engliſchen Beſitzungen 
in Nordamerika marſchiren. 
gingen keine Truppen ab. 


Theater und Konzert. 

Publikum und Kritik find jetzt Theater- und Konzertmüde 
geworden. Die Kunſt muß der Natur weichen. Die Gratis. 
konzerte der kleinen gefiederten Sänger draußen laſſen die ger 
ſperrten Sitze in Thaliens Hallen leer. Nichts iſt der Kunſt 
feindlicher als die Dichterworte: „Der Frübling iſt kommen, 
der Winter iſt aus!“ Die jüngften muſikaliſchen Ereigniſſe 
haben das bewährt. Im Theater wurde Czar und Zimmermann 
vor abſchreckend leerem Hauſe gegeben. Das klingt wenig 
tröſtlich, deſto tröſtlicher und erfreulicher aber die Wahrnehmung, 
daß der gaſtirende Barytoniſt, Herr Bertram, welcher unter 
Umftänden aus ſeinem hieſigen Engagement trat, welche feine 
fernere Sängerlaufbahn in Frage ſtellten, ſich wieder im Vollbe— 
ſitze feiner. trefflichen Stimmmittel befindet. Er fang den Czar 
Peter mit Kraft und Friſche und mit der Beherrſchung des 
Organs, welche zur reinen Intonation, wie zu einem ſchwung— 
vollen, nüancirten Vortrage erforderlich iſt. Wir gratuliren 
Herrn Bertram aufrichtig zu dieſer vollkommenen Stimmgeneſung 
und bedauern nur, daß ſein Gaſtſpiel in eine Zeit fällt, wo die 
Ungunft der Verbältniſſe ihm nur eine geringe quantitive 
Theilnahme zuführt. Die Qualität des Beifalls aber war 
um ſo erfreulicher und ebrender. Man ſpendete dem gebildeten 
Sänger und zugleich tüchtigen Darſteller die wärmſte Aner- 
kennung. Herr L'Arronge gab dem Bürgermeiſter durch ſein 
excellentes komiſches Geſtaltungstalent eine pikante Würze. Im 
Uebrigen war die Oper in bekannter Weiſe beſetzt. — Das von 
dem Muſikdirektor Herrn Rich ard Gene, im Schügenhauſe 
veranſtaltete Mittags⸗Konzert bewahrheitete gleichfalls die 
oben angeführten Dichterworte. Es batte ſich nur ein kleines 
Auditorium verſammelt. Der Haupttheil des Konzertes beftand 
in einem großen Potpourri für Soloſtimmen, Chöre und Orcheſter, 
aus Volks⸗ und Nationalmelodieen vieler Länder zuſammengeſtellt 


Um 8 Uhr kleideten ſich alle Schiffe 
der Flotte in ihren reichen Flaggen ſchmuck. Die Königin kam 


In heutiger Nacht- Sitzung des Unterhauſes 
widerlegte Lord Palmerſton die zirkulirenden Gerüchte, daß 
10,000 Mann engliſcher Truppen nach Canada abgehen würden. 


Nach Coſta Rica gegen Walker 


Geſchick des thätigen Kapellmeiſters ein rühmliches Zeugniß aus, 
Die Idee einer ſolchen „Muſikaliſchen Rundreiſe“ erſcheint auf 
den erſten Anblick ſehr lockend und intereſſant, doch bei nähere 
Betrachtung ſtellt ſich die Wirkung nicht in wünſchenswerther 
Weiſe heraus. Volkslieder ſollen die Charactereigenthümlich keiten 
der verſchiedenen Nationalitäten repräfentiven. Hierzu reicht 
nicht die bloße Wiedergabe der Melodie aus, ſondern es bedarf 
zur lebendigen Anſchauung der gleichzeitigen Mitwirkung des 
Rhythmus, der beſonderen Art des Vortrages und der Sprache, 
Wie aber vermögen deutſche Sänger, mögen ſie noch fo kunſt⸗ 
gerecht fingen, alle dieſe Eigenthümlichkeiten fremder Volkz 
weiſen in einer Weiſe zur Darſtellung zu bringen, daß det 
Zubörer ſich dafür erwärmt? Daß die Sprache zur beſondern 


| 


Färbung der Volkslieder weſentlich beiträgt, verftehe ſich von 


ſelbſt. Wo aber ſoll den deutſchen Sängern dieſe Kenntniß und 
Fertigkeit herkommen? Die Arbeit darf als eine intereffanlt 
Kurioſität bezeichnet werden, aber fie macht nicht den Eindru 
eines Kunſtwerkes, weil die Ausfübrung mehr oder weniger eit 
unvollkommene fein muß. Während fi die Sänger mit dei 
Originalſprachen der verſchiedenſten Länder abmühten, trug del 
Vortrag des Rule Britannia ein entſchieden nationelles Geprägt 
da es von einem Engländer geſungen wurde, der auf Kunfe 
geſang in keiner Weiſe Anſpruch machen kann, dafür aber DIE 
Eigenthümlichkeit feiner Sprache unverfälfcht dem Liede einver“ 
leibte. Schallender Beifall wurde dem Naturfänger d 
britanniſchen Volksliedes zu Theil. In rein muſikaliſcher Hinſicht 
war übrigens die Ausführung aller Lieder, bei denen ſich Fran 
Schmidt Kellberg, Fräul. Holland und die Herren 


Hoffmann, Fahrenholtz, Büffel, Meyer, Schmidt u. 


Heck, ſowie viele Dilettanten im Chor betheiligten, ſeht 
lobenswerth. Im erſten Theil des Konzerts kam die Ouverkuͤrk 
zu Dorn's Oper „Die Nibelungen“ zu Gehör, welche bei größer? 
Drchefterbefegung mehr wirken dürfte, als es diesmal der Fa 
war. Herr Bertram fang mit Beifall ein Lied von Hole 
„Das Glockengeläute“ und die Romanze: „Ein Schütz bin ich 
aus dem Nachtlager, letztere wohl zu ſchleppend im Tempo. 
Ein humoriſtiſcher Vortrag des Herrn Dir. L'Arronge fand 
gleichfalls die beifälligſte Aufnahme. Markull⸗ 


Lokales und Provinzielles. 

Danzig. Auf ausdrücklichen Befehl Sr. Majeftät del 
Königs wird am nächſten Sonntage Exaudi (4. Mai) in allen 
evangeliſchen Kirchen ein allgemeines Dankfeſt für die 
Wiederberſtellung des Friedens abgehalten werden. Daf 
ſelbe ſoll am Abende zuvor eingeläutet und am Sonntage ſelbſt 
der Ambroſianiſche Lobgeſang „Herr Gott, dich loben wir 1c.“ na 
vorausgegangenem Dankgebete unter Geläute der Glocken, M 
es thunlich, mit Poſaunenbegleitung von der Gemeinde ſelbſt 
angeſtimmt werden. 

— Se. Durchlaucht der Corverten-Capitain Prinz Wilhele 
zu Heſſen, Commandeur der Dampf-Corvette „Danzig“, und 
der Lieutenant zur See Ifter Klaſſe und Adjutant des 201 
Befehlshabers der Marine v. Bothwell, ſowie die Zöglinge de 
See- Kadetten Inſtituts ſollen morgen von Berlin bier eintre ei 

— Der fo plotzlich hereinbrechende Frühling hat mit feine 
unbefiegbaren Gewalt unſre Künſtlerwelt zur eiligen Flu 
aufgeſchreckt; nur drei Tage noch und die Winterfreuden N 
dahin und die ſchöne warme Sonne ſcheint auf den le 
Schädel des Muſentempels. Außer den Schluß vorſtellunge 
aber, die unſer gefeierter Gaſt, Emil Devrient, mit feine 
Künſtlerſchaft verherrlicht, ſoll dem Publikum noch ein andere 
Genuß vor'm Scheiden bereitet werden. Am nächſten Mittwo 
findet nämlich eine Benefiz Vorſtellung für unſern alten, wa Wr 
Theatermeiſter Herrn Rofenberg ſtatt und es bedürfte WON 
nicht mehr, als dieſer Anzeige, um das Publikum zur allgeme 
ſten Theilnahme dafür zu beſtimmen. Der Tbeatermeiſter 97 
hört zu jenen unſichtbaren Mächten der Theaterwelt, deze pu, 
nicht vergönnt iſt für ihre Thätigkeit den directen Lohn det auf 
blikums zu empfangen, und doch muß er ſtets der erſte 10 
dem Platze ſein, doch muß er erſt den Boden zurechtmacge 
den die Künſtler zu betreten haben, ja, er iſt der eigenen 
Schöpfer, jener Bretter, die die Welt bedeuten oder een 
ſollen. Trotz dieſes unſichtbaren Wirkens gehört Herr * keit 
berg vermöge ſeiner vieljährigen und unermüdlichen Thall 
zu unſern älteften und beſten Bekannten, und wir ſind 45 in 
Dank verpflichtet, gleichviel, ob er uns in die Hütte eee 
den Salon führt, ob er uns Burgen oder Wolkenſch 
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Mbaut, ob er die Wellen des Meeres dirigirt oder mit der 
Brandfackel in leicht entzündbare Häuſer dringt, ohne Jemand 
zu gefährden. Für ſeinen Benefizabend hat nun unſer tüchtiger 
heatermeiſter Weber's Oberon erwählt, ſo daß uns alſo 
elegenheit wird, neben dem großen muſſkaliſchen Genuſſe, auch 
e beſonders erhöhte Thätigkeit des Benefizianten mit Befrie 
gung gewahren zu können. Wir können demſelben ſchon vor⸗ 
er zu der glücklichen Wahl gratuliren, und ſind überzeugt, daß 
8 die Taͤuſchungen, mit denen er durch feine Zaubereien 
as Publikum überraſchen wird, er ſich ſelbſt an dieſem 
bende nicht täuſchen wird. 
1 6 [Tageschronik.] Geſtohlen wurde: Heil. Geiſtgaſſe No. 10: 
0 Hlinderuhe mit Schlag» und Repetirwerk in einem Gehaͤuſe in 
erzform; — Hundegaffe No. 37; 1 ſchwarzes Kleid, I wattirter roſa 
bret, gruͤnes Ewillkleid, 2 weiße Unterröde, 1 graue Katunjacke, 
raunes Tuch, ! rothe Taſche, 1 weiße Schürze, 1 geſtreifte Schürze, 
Nr — Zeugſtiefel, 16 Silbergroſchen baares Geld; — Heil. Geiſtgaſſe 
. 2 meffingne Spucknaͤpfe; — Peterfiliengaffe Nr. 15: 2 unter⸗ 

3 Kopfkiſſen, 1 Laken, 1 Laubſack; — Fiſchmarkt Nr. 7: 
Judd warze Taffetviſite mit ſchwarzen Spitzen beſetzt; — von einem 
100 ſchiffe aus Swinemünde, welches fi) gegenwärtig hier befindet: 

grauer Tuchrock, 1 Paar blaue Beinkleider, 1 ſchwarz ſeidenes Tuch, 
eben Stiefel, 1 Portemonnaie mit 2 Thlr. 10 Sgr., 4 Metzen weiße 
en, 4 Pfd. Pflaumen, 1 Metze Mehl. 

Heilsberg. Ein kurioſer Vorfall ereignete ſich bei der 
am 19. d. M. in Heilsberg beendeten Schwurgerichts Periode. 
5 Ein wegen gemeinen Verbrechens Angeklagter wird von 
Gere Gerichtsboten in einem der Vorzimmer des dortigen 
Werichtsgebäudes bewacht. Während dieſer zur Vorführung 
anes Zeugen vom Präfidenten abberufen wird, übergiebt er einem 

uderen die Aufſicht über den Angeklagten. Dieſer weiß ſich 
es ihn genirenden Auffehers liſtiger Weiſe für Augenblicke zu 
entledigen, die dem Gefangenen aber Zeit genug gewähren, um 
ich in einen der in demſelben Zimmer hangenden Ueberzieher 
er Herren Geſchwornen zu werfen, demgemaͤß ſich mit Hut und 
Aubeſtock zu verſehen und um ſich ſodann entfernen zu können. 
uf der Treppe begegnet ihm noch ſein Zuchtmeiſter, der ihn 
aber, für einen Geſchworenen haltend, 
zuhig das Weite ſuchen läßt. 
0 Elbing. Seit längerer Zeit iſt es der Plan der Herren 
Möbefiger Geysmer dem Fiskus den unter dem Namen 
2 Oltwinkel“ bekannten, öſtlich von den Molen des Elbingfluſſes 
u benen Theil des friſchen Haffes abzukaufen und dieſen trocken 
legen. Gleichzeitig ſind die Herren Geysmer mit den hieſigen 
0 iſchen Behörden wegen Kaufs des der Stadt Elbing gehörigen 
aus tetabtiffements Ziegelwalde in Unterhandlung getreten, um 
8 dieſem die zur Herſtellung der Daͤmme nöthige Erde und 
aſchinen nehmen zu können. Das Unternehmen würde, wenn 
zu Stande kame, für unſere Gegend eines der wichtigſten 


ebrerbietigſt grüßt und 
(E. A.) 


407 ſegensreichſten fein und eine Wieſenfläche von nicht weniger als 
Na ulmiſchen Hufen dadurch gewonnen werden. (N. E. A.) — — 


Eoloffaten im vorigen Jahre auf dem betreffenden Bauplatze die 
Rn en, hat in dieſem Frühjahre der Oberbau deſſelben begonnen, 
dieſ fol, dem Vernehmen nach, das Gebäude im Rohbau noch 
Ui Jahr fertig geſchafft werden. Der weitere Ausbau fol 
er ) im künftigen Jahre erfolgen, fo daß im Herbſt 1857 
A prächtige Gebäude vollſtaͤndig vollendet fein dürfte. — — 
daf Aften find wieder 2 holländiſche Schiffe, mit Roggen und 
er aus Schweden beladen, hier eingekommen. (E. A.) 


ſtruction fl. 
x By; 


Centne: I 600 Centnern beladen und, faßt 800 bie 1000 


 —— . 


undamente zu dem neuen Gerichts. Gebäude gelegt 


ng. — (Br. W.) 


Handel und Gewerbe. 

Berlin. Es iſt der Vorſchlag gemacht worden, Getreide, 
fo wie andere Lebensmittel nicht mehr nach dem Maaße, fondern 
nach dem Gewichte zu verkaufen, weil letzteres ſchärfer, gleich ⸗ 
mäßiger und verläßlicher das Quantum angiebt, auf welches der 
Kauf abgeſchloſſen wird. 


Thorner ⸗Eiſte. 
Thorn paffirt und nach Danzig beſtimmt vom 23. bis 25. April. 
165 L. 18 Sch. Weizen, 325 L. 18 Sch. Leinſaat u. 1302 Stück Balken. 
Waſſerſtand 7 Fuß 6 Zoll. 


Courſe zu Dnuzig am 28. April 
London 3 M. 2024 Br. 2023 gem. 
Hamburg 10 W. 45, Br 
Amſterdam 70 T. 102 gem. 
Pfandbr. 88 Br. 

St.⸗Sch⸗Sch. 87 Br. 


Inländiſche und auständiſche Fonds⸗Courſe. 
Berlin, den 26. April 1856. 
Fa 3f. Brief | Geld. 8 If. Brief Oel 


Pr. Freiw. Anleihe 44 101 1003] Poſenſche Pfandbr. 33 — | 892 
St.⸗Anleihe v. 1850 4 10111003 Weſtpr. do. 34 872 87 
do. v. 1852 4 101/100 f] Pomm. Rentenbr. 44 — 944 
do. v. 18544 10141003 Poſenſche Rentenbr. 4 92 — 
do. v. 1855 4 101/101 [Preußiſche do. 4 953 95 
do. v. 18534 964 — [Pr. Bk.⸗Anth.⸗Sch.— — | — 
St.⸗Schuldſcheine 34 — — Friedrichsd'or — 137² 13% 
Pr.⸗Sch. d. Seehdl. — 150 — And. Goldm. aß Th. — — 103 
Präm.⸗Anl. v. 1835 3311311122 Poln. Schatz⸗Oblig. 4 — | 82 
Oſtpr. Pfandbriefe 3 — | 904] do. Gert. L. A. 5 95 94 
Pomm. do. 33 944/934 do. neueſte III. cm. — 93 — 
Poſenſche do. 44 — | 9951-do. Part. 500 Fl.] 4 883 12 — 
Schiffs: Nachrichten. 
Angekommen am 26. April. 
A. Robertſen, Eliſab. Reid., v. London, m. Güter. S. Heyenga 


Hoffnung, v. Drontheim, m. Heering. J. Toogood, Jenny Lind, v. 
Hull, m. Guͤter. J. Crear, Sarah Ann und G. Menſes, Maria, 
v. Neweaſtle m. Kohlen. 

Geſegelt: 

H. Tito, Hoffnung, n. Vegeſak; A. Lotzien, Friedricke, n. Southon⸗ 
bridge; R. Brouwer, Antje u. Hodemaker, Ondernehming, n. Harlingen ; 
J. Waak, Herrmann, n. Riga; J. Gau, Guſtav Adolph; A. Gehrt, 
Hevelius u. C. Duske, St. Jacob, n. London; J. Buſch, Fortuna, n. 
Nantes, m. Holz. 

Geſegelt am 27. April: 

J. Sprengel, Anna, n. Bordeaux; E. Pahncke, Falstaff, n. Eng⸗ 
land; M. Haack, Argo, n. Belfaſt; J. Sanders, Chriſtian, n. Bremen; 
F. Brandt, Thereſe, n. Grimsby u. N. Tofle, Ornen, n. London, m. Holz. 


An gekommene Fremde. 
m Engliſchen Hauſe: 

Der Major a. D. v. Reibnitz a. Herrnansthal. Die Hrn. Ritter⸗ 
gutsbeſitzer v. Zigewig a. Zezenow u. Oberſt a. D. v. Diezelski a. 
Merſin. Die Frau Rittergutsbeſitzerin Graͤfin v. d. Groͤben n. Familie 
a. Gr. Schwanfeld. Die Hrn. Landſchafts⸗Deputirte v. Kozlowski u, 
Landſchafts⸗Rentmeiſter Redmann a. Bromberg. Hr. Rechtsanwalt 
Lipke a. Pr. Stargardt. Hr. Referendar Beyer a. Krangen. Der 
Inſpektor der Leipziger Feuer- Verfiherung Hr. Michaelis a. Stettin. 
Die Hrn, Kaufleute Bünte a. Elberfeld, Schleſinger, Helle, Schulze u. 
Schuler a. Berlin, Slomann a. Hull, Goͤßling a. Leipzig, Stephan a. 
Bremen, Wittichen a. Imgenbruch u. Burchard a. Frankreich. 

Schmelzers Hotel. 
Hr. Rittermeiſter Schimmelpfennig a. Pr. Stargardt. Die 
Hrn. Poſtraͤthe Heyer a. Marienwerder u. Wigard a. Warlubien. 
Hr. Muͤhlenbeſitzer Klatt a, Bakemuͤhle. Die Hrn. Kaufleute Weeſe 
a. Thorn, Kleinholz a. Magdeburg u, Martier a, Stolp. Hr. Oekon.⸗ 
Adminiſtrator Ulrich a. Graudenz. 
Hotel de Berlin: 

Die Hrn. Kaufleute Schebeler a. Stettin, Vater u. Ries a. Berlin, 
Die Hrn. Oeconome Muſſehl a. Kriefkohl u. Funck a. Ruſſoczin. Hr. 
Candidat Eichhorn a. Kl. Kleſchkau. Die Hrn. Rittergutsbeſitzer 
Freiherr v. Räsfeldt a. Lewino, Claaſſen a. Pietzkendorf u. v. Bernuth 
a. Kamlau. Hr. Rentier v. Krohn a. Berlin. Die Hrn. Gutsbeſitzer 
Brauns a. Strippau u. Neſte u. Gattin a. Gartkewitz. Hr. Lieutenant 
v. Strelow a. Gartkewiz. Hrerr Amtmann Horn a. Oslanin. 
Die Hrn. Gutsbeſitzer A. Grams a. Gramswalde, W. Grams a. 
Gramsthal u. H. Grams a. Woldenberg. Hr. Kaufmann Maske a. 
Konitz. Der Capitain Export. Hr. Schwarzenberg a. Stettin. Hr. 
Guts⸗ u. Fabrikbeſitzer Richard Schott a. Gunrenz. 

Deutſches Haus:ñx; 

Hr. Rechtsanwalt Schoͤnau a. Pr. Stargardt. Hr. Kaufmann 
Borchardt u. Hr. Rentier Kraͤnske a. Neuſtadt. Hr. Gutsbeſitzer 
Haſſe n. Gattin a. Oſterbau. Hr. Ctre. Mire. Charpentier Traonoues. 

Hotel d' Oliva. 

Die Hrn. Rittergutsbeſiger v. Cobrzuowski n. Familie a. Grzslin 
u. v. Jaͤbowski n. Familie a. Szedlin. Die Hrn. Kaufleute Bein a. 
Berlin u. Jacobsthal a. Behrent. Hr. Gutsbeſitzer Birckholz a. Waldowo. 

Hotel de Thorn: 

Hr. Rendant Naumann a. Spengawsken. Hr. Adminiſtrator 
Kaſtner n. Gattin a. Kleſchkau. Der Koͤnigl. Baumeiſter Hr. Neitzke 
a. Carthaus. Die Hrn. Kaufleute Müller a. Berlin, Nathanſobn a. 
Stettin u. Ganz a. Graudenz. Hr. Regiments⸗Roß⸗Arzt Hackbarth 


a. Rieſenburg. Hr. Rittergutsbeſiger Kolte a. Kluckewit. Der Thier⸗ 


arzt 1. Klaſſe Hr. Wilke a. Graudenz. 
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Stadt : Theater. 

Dienſtag, den 29. April. (Abonnement suspendu.) BVeneſiz für 
Frau Stolte. Unter gefälliger Mitwirkung des Koͤnigl. Hof⸗ 
ſchauſpielers Herrn Emil Devrient, vom Koͤnigl. Theater 
zu Dresden, Gaſtſpiel des Frl. Manki, vom Stadttheater zu 
Hamburg und Gaſtſpiel der Frau Stolte, vom Stadttheater 
zu Breslau. Frauenkampf. Luſtſpiel in drei Acten, nach 
dem Franzoͤſiſchen des Scribe, von Olfers. 

Graͤfin v. Autreval — Fr. Stolte, als letzte Gaſtrolle. 
Leonie v. Villegontier — Frl. Manki, als Gaſt. 

Mittwoch, den 30. April. (VII. Abonnement Nro. 10.) Vorletzte 
Vorſtellung in dieſer Saiſon: Beneſiz des Theatermaſchinen⸗ 
meiſters Herrn Roſenberg. — Neu einſtudirt und mit neuen 
Decorationen: Oberon, König der Elfen. Große 
romantiſche Oper in 3 Acten nach Planché von Theodor Hell. 
Muſik von C. M. von Weber. 

Donnerſtag, den 1. Mai. Letzte Vorſtellung in dieſer Saiſon und 
letzte Gaſtrolle des Koͤnigl. Hofſchauſpielers Herrn Emil 
Devrient, vom Hoftheater in Dresden: Bürgerlich und 
romantiſch. Luſtſpiel in 4 Acten von Bauernfeld. Hierauf: 
Der letzte Trumpf. Luſtſpiel in 1 Act von Wilhelmi. — 
Hr. Emil Devrient im erſten Stuͤck: Baron Ringelſtern, 
im 2ten Waller, als letzte Gaſtrolle. 


Bekanntmachung. 
Mit Zuſtimmung der Königlichen Regierung wird der 
diesjährige Pferdemarkt hier auf Königsgarten am 
26., 27. und 28. Mai 


abgehalten werden und es kommen dabei wieder die Beſtimmungen 
der vorjährigen Marktordnung zur Anwendung. 

Stallungen auf dem Marktplage ſelbſt werden gegen vor- 
hergehende Zahlung von 4 Tolr. für jedes Pferd bereit gehalten 
werden. Kaſtenſtände koſten 15 Sgr. mehr. 

Wnmeldungen zu ſoſchen Stallungen können nur bis 
zum 1. Mai c. berückſichtigt werden. 

Von dem unterzeichneten Comité wird jederzeit bereitwillig 
Auskunft ertheilt, und die Marktordnung auf Erfordern in 
beliebigen Exemplaren verabfolgt werden. 

Briefe und Gelder bitten wir unter Adreſſe des Comité's 
an uns gelangen zu laſſen. 

Königsberg, den 1. April 1856. 


Das Comité für den Pferdemarkt. 


e mi 
(gez.) Jachmann⸗Trutenau. von Plehwe, 
General-bieutenant und 


Kommandeur der 1. Diviſion. 


von Bardeleben ⸗Rinau. A. Oelrichs, 
Oberſt und Regiments⸗ 

Kommandeur. 

Graf von Schlieben⸗Sanditten. von Below, 


Rittmeiſter u. Eskadron⸗Chef. 


Indem ich einem geehrten Publikum bei meln 


N 000 meinen berzlichſten Dank für die vielfach 


Beweiſe der Huld und Freundlichkeit abſtatte, erlaube ich mil 
daſſelbe zu meinem heute Abend, Dienſtag, d. 29. April 
ſtattfindenden Benefiz ergebenſt einzuladen. 

Pauline Stolte 


Wir erhielten ſo eben: f 


Die deutſchen Zettelbanken. 

Mit beſonderer Berückſichtigung der in Großbritannien und del 

vereinigten Staaten gemachten Erfahrungen von S. H. He 

N Preis 7½ Sgr. N 

Leon Saunier. 

Buchhandlung für deutsche u. ausländ. Literatun. 

Langgasse No. 20. nahe der Post. | 

In Elbing Alter Markt Nr. 38, | 

nn) 

Meine Wohnung iſt Langgaſſe 42 uhr! 
dem Rathbauſe. 8 99 il ne 

v. Hertzberg, Hof⸗Zahnarzt. 


ſiſchen u. deutſchel 


* 


„Die längſt erwarteten franz 

Mühlenſteine find endlich eingetroffen und iſt mi 
Lager von dieſen Artikeln hierdurch wieder vollſtändig W 

reichlich ſortirt. 

J. Zimmermann, 

Mühlenbaumeiſter, b 

Fleiſchergaſſe No. 21. 5 

7 — —t-—:¼ —vy„ —V ů—ů——— —— 

5 A 

Mein prima amerik. Schweine 

Schmalz, „, „Vidar Capt. Thue, . 


New- Vork, ist angekommen, und fällt dasselbe 

Qualité und frischem Geschmack 80 vorzüglich, 4 

dadurch das hiesige Schweineschmalz bei weitem übe“ 

troffen wird. f 
Für die Herren Besteller sind die Zusendung® 

bereits unterwegs, und grosse Proben bei dem le 

Carl Seeger in Danzig bereit gehalten. 
Stettin, 24. April 1856. 


Carl Merckel. 


| Die 
North of Europe Steam Navigation Compan) 
in London 1 


hat regelmässige Dampfboot-Fahrten etablirt 
Hull, Lowestofl, Dunkirchen, Bremen, unt 


und Flensburg — ferner mit Stockholm, Copenhagen, 


und Königsberg — in Verbindung gesetzt wird. 


Nach dem mir zugegangenen Fahrp 
zuerst am: 


ig mit London, Grimsbl 
ninge! 


„de 


4 


„vermittelst deren Danz 
er Umgehung des Sundzolls — aber Tön 
Dänischen Inseln, Ostküste Jütlaı 


lan wird das neue schöne Schrauben-Dampfschiff „Velo city 


Mittwoch, den 30. April c. von Flensburg abgehen, um hier an der Stadt 


Freitag, den 2. Mai c., einzutreffen. 


Sonnabend, den 3.Maic., soll es die Fahrt von hier nach Köni 


gsber & machen und von dort 


Dienstag, den 6. Mai e., wieder auf hier retourniren. 


Donnerstag, den 8. Mai c. 
Alle vierzehn Tage wiederholen sich 
Es werden Güter und Passagiere zu bill 

England, Frankreich, Bremen, 


Danzig, den 28. April 1856. 


geht es von hier wieder nach Flensburg ab. 


h 
diese Fahrten. 


gen Fracht- und Fahrpreisen Sowohl von und nach 
A 
Anmeldungen von Gütern für diese Fahrten nimmt an und jede nähere 


s auch von 0 


und nach Königsberg bol | 
Auskunft über das Unternehmen ertb | 


A: I. Wendt, Ben 


Heilige Geistgaase No. 93. | 


* 


22 . > gegenüber der Kuhgasse, 
Verantwortliche Nedaction, Verlag und Druck von Edwin Groening in Danzig. 


\ 


